
11 -,2204der Beilagen zu den Stenographischen Protokolle" 

des NatIonalrates XV!. Gesetzgebungsperiode 

Republik Österreich 
DER BUNDESKANZLER 

Zl. 353.110/0-111/4/85 

An den 
Präsidenten des Nationalrates 
Anton BENYA 

Parlament 
1017 wie n 

A-1 014 Wien, Ballhausplatz 2 
Tel. (0222) 66.15/0 
OVA: 0000019 

14. Jänner 1,;}85 

.993/AB 

1985 -01- 1 7 
zu )041/J 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Jankowitsch und Genossen aaben am 

28. November 1984 unter der Nr. 1017/J an micn eine 3cnriftlicne parla­

mentarische Anfrage oetreffend den ersten Energiedialog (Nord-Süd Dialog 

auf dem Gebiet des Energiewesens; Haltung Österreicns) gerichtet, welcne 

folgenden wortlaut nat: 

"1. Welche M.öglichkeit für Jie Aufnanme eines iateraat ioaalen Energiedia­
loges senen Sie - unter BerÜCKsichtigung der ~altung der oetroffenen 
internationalen Organisationen ozw. oesonders interessierter Länder­
gruppen - im gegen~ärtigen ZeitpunKt? 

2. Welche Initiativen Könnte Österreich - insoesondere unter Ausnützung 
des Umstandes, daJ sicn der Sitz der OPEC in ~ien oefindet - ergrei­
fen, um die Bereitschaft oeider Seiten zur Aufnanme 2ines solcnen 
Dialogs zu stärKen?" 

Ich oeehre mich, diese Anfrage ~ie folgt zu ~eant~orten. 

Zu Frage 1: 

Die Frage der Aufnahme eines sogenannten internationalen Energiedialoges, 

d.n. der Beziehungen z~iscnen Erdölfjrder- und Erdölveroraucneriindern 

bildet seit Bestenen der Internationalen Energieagentur (IEA) im ~anmen 

der OECD (1974) ein Hauptaroeitsziel dieser 0rgani3ation, Jer neoen den 

meisten westlichen Industriestaaten aUCh ~sterreicn als Gr1ndungsmitglied 

anJehört. Über die zu wä;llende Art einer Zusailllllen:1roeit mit der OP;:;C 1.1.1d 

deren Mitgliedern bestenen allerdings seit jener 3enr unterschiedlicne 

Auffassungen, sodaß noch keine akKordierte Vorgangsweise vereinoart wer­

den konnte. 
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Den in jüngster Zeit wieder häufiger gewordenen Vorsenlägen zur Aufnahme 

eines formellen multilateralen Dialogs zwiscnen IEA und OPEC stehen maß­

gebliche Staaten, wie etwa die USA, aber auch Großbritannien, Japan, die 

BRD und Norwegen nach wie vor skeptisch bis ablehnend gegenüber. Sie be­

vorzugen auch weiterhin deutlich einen bilateralen Rahmen für inre Kon­

takte mit Ölförderländern der Dritten Welt. 

Zu Frage 2: 

Österreich hat stets größten Wert darauf gelegt, daß i~ den Beziehungen 

zu den Ölexportländern unter Vermeidung jeglicner Konfrontation eine ko­

operative Haltung eingenommen wird. Es werden daher sämtliche Bemühungen 

und Initiativen unterstützt, die eine bessere Verständigung im Nord-Süd­

Dialog erwarten lassen. 

Infolge der zurzeit noch bestehenden Entspannung auf dem ~eltenergiemarkt 

sowie der zahlreichen bereits bisner gepflogenen oilateralen Kontakte 

scheinen gegenwärtig relativ günstige Voraussetzungen für die Einleitung 

eines formellen multilateralen Energiedialogs gegeben zu sein. Sein ~u­

standekommen wird alle~dings sehr maL3geblich von der Haltung Jer USA ao­

hängig sein. 

Österreich wird auch in Zukunft seine bisherige Haltung in der Frage der 

Aufnahme eines multilateralen Energiedialogs beibenalten und diesoezüg­

liehe Bemühungen insbesondere im Rahmen der IEA unterstützen. Eine Jarü­

ber hinausgehende Initiative Österreichs im Sinne der 3egenständlicnen 

Anfrage dürfte aber im Hinblick auf die gegebene politische Konstellation 

zurzeit nicht aussichtsreicn sein. Oie Laoilität des ErJölrnarKtes, aDer 

auch die Funktion Österreichs als Gastland der OPEC lassen überdies eine 

besonders behutsame Vorgdngsweise angebracnt erscneinen. 

/ 
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